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Nouvelles de I'EAWAGIEAWAG News erscheinen gewöhnlich meisten unserer Leser werden den Sprung in die anderen 
zweisprachig, nämlich auf französisch und englisch, sozusa- Sprachen -oder wenigstens in die eine oder andere Sprache 
gen ais ~egenstück zum deutschsprachigen Jahresbericht. - ohne weiteres antreten können, denn das limnologische 
Die vorlieaende Nummer 6 erscheint ausnahmsweise in drei Forschunasaebiet ist ia noch wesentlich vielfältiger als das - . -  . . - * -  ~- ~ 

schweizerischen Landessprachen (deutsch, französisch, ita- ~~racheni&kt rum dieser Nummer. die dem ~ e u b a u  des 
llenisch) sowie auf englisch, wobei allerdings die einzelnen Seenforschungs-Laboratoriums Kastanienbaum gewidmet 
Beiträge nicht in die übrigen Sprachen übersetzt wurden. Die ist. 

Les Nouvelles de I'EAWAGIEAWAG News paraissent gene- certainement pas de difficulte a lire les articles ecrits dans 
ralement en version bilingue, franqaislanglais, en parallele les langues autres que la leur, ou du moins dans I'une des 
au rapport d'activite annuei qui parait en allemand. Le pre- autres langues; le domaine de la recherche limnologique est 
sent numero 6 parait exceptionnellement dans trois langues en effet considerablement plus vaste que I'eventail des 
nationales (allemand, franqais, italien) ainsi qu'en anglais, ce- langues utilisees dans ce numero consacre au nouveau bäti- 
pendant les differentes contributions ne sont pas traduites ment du Laboratoire de recherche lacustre a Kastanienbaum. 
dans les autres langues. La plupart de nos lecteurs n'auront 

Le <~Nouvelles de I'EAWAGIEAWAG News* sono pubblicate 
normalmente in due lingue: francese e inglese quale riscontro 
parallelo al rapporto annuale in lingua tedesca. I1 presente 
numero 6 appare eccezionalmente nelle tre lingue nazionali 
ufficiali (tedesco, francese. italiano) e in inglese; I singoli arti- 

EAWAG NewslNouvelles de I'EAWAG usually appears in two 
languages, namely in French and English, in contrast to the 
annual report in German. The current volume 6 exceptionally 
appears in three Swiss national languages (German, French. 
Italian) and also in English, but the individual contributions 
were not translated into the other languages. Most of our 

coli non sono stati tradotti nelle altre tre lingue. La maggior 
parte dei nostri lettori potraleggeresenzadubbioin diverselin- 
gue, poiche 11 campo delia rlcerca Iirnnologicaemoltopiu poli- 
valente delio soetlro Iinouistico di auesto numero ded~cato al 
Laboratorio di kicerche Lcustri di ~astanienbaum. 

readerscan understandthearticles in morethanoneianguage 
because the limnological research is, of Course. more wide- 
spread than the language spectrum of this edition which is 
dedicated to the new lake research laboratory in Kastanien- 
baum (Lake Lucerne). 



Kastanienbaum und die Seenforschung in der Schweiz 

H. Ambühl 

Kastanienbaum - den Luzernern wohlbekannt, den übrigen 
Schweizern kaum bewusst; nicht einmal die Postämter pfle- 
gen diesen Namen zu kennen. Anders in der Limnologie: Dort 
hat er alten Klang, und dies nicht erst seit 1948, als das dama- 
lige ~~Hydroblologlsche Laboratorium Kastanienbaum,> der 
gesamten Fachwelt. d.h. dem Internationalen Limnologen- 
Kongress vorgestellt wurde. sondern um Jahrzehnte früher. 

Die Vergangenheit 
1910 befasst sich Hans Bachmann. Kantonsschuliehrer in Lu- 
zern und begeisterter, erfolgreicherPlanktologe,mitdemPlan. 
für die junge hydrobiologische Wissenschaft eine Arbeits- 
stätte zu schaffen. Seine Eingabe an das Eidg. Departement 
des lnnern zur Errichtung einer <<Eidgenössischen Station für 
Fischerei- und Gewässerkunde am Vierwaldstättersee*, ain- 
gereicht im Januar 1912, fallt indessen den Kriegssorgen zum 
Oofer. und das arosse Proiekt aerät beim Bund inveraessen- 
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heit. ~ i c h t  so bei den ~uzerner-~ydrobiologen: ~ a n k d e r  Mit- 
hilfe privater Gönner kann nicht lange danach (1916) ein klei- 
nes, noch heute bestehendes Bootshaus mit Obergeschoss 
als   hydrob biologisches Laboratorium Kastanienbaum>> der 
Obhut der Naturforschenden Gesellschaft Luzern übergeben 
werden; die Leitung übernimmt Bachmann (Fig. 1). Damit ist 
der Name Kastanienbaum in der Limnologie etabliert. Nam- 
hafte Arbeiten stammen aus der folgenden Zeit. Der spätere 
Leiter des Laboratoriums. Prof. Hch. Wolff, Luzern, berichtet 
darüber (Schweiz.Z. Hydrol. 28,1,1966): 
<<Das Laboratorium in Kastanienbaum bot abernicht nur Bach- 
mann ein Heimzu intensiver Forschararbeit, sondernesdiente 
auch vielen in- und ausländischen Spezialisten während 
Wochen oder Monaten als praktische Arbeitsstätte. Die Pro- 
fessoren Saundars und Worthington aus Cambridge studier- 
ten den Einfluss der Wassarstofflonenkonzentration auf die 
Planktonverteilung und den Verlauf der Vertikaiwanderungen 
des Planktons. 
Gjimesi aus Budapest untersuchte mit Hilfe einer eigens dazu 
ausgedachten Filterpumpe das Nannop ankton, J ngar, Ma- 
dras. und Waaler. Munchen. befassten sich mit Coreaonenstu- 
dien: ~urter.-~uzern, bearbeitete die ~ i to ra la l~endes Vier- 
waldstattersees und publizierte eine grossere Arbeit uber die 
Srechmuckenbekamofuna Weitere Arbeiten uber den Ver- 
waldstättersee erschjenen von Birrer über die Rädertierchen 
und von Sporri uber die Infusorien des Litorals Gamma be- 
arbeitete die Makroohvtische Ufarflora Surbeck. Bern. und 
~te inmann,~ar~u.~~f~r ten~ei t rägezur~ox iko log ieder~ i~che.  
Zemp, Luzern, untersuchte Planktonproben des Wägitaler-, 
Sarner- und Lungernsees. Birrer befasste sich mit Studien am 
Weissfisch und Edeifisch. Düggeli, Zürich, und Adam, Luzern, 
benützten das Laboratorium zur Ausarbeitung eines Gutach- 
tens über die Saewasserversorgung für die Gemeinde Horw. 
Mugglin und Knopfii, Luzern, oblagen ornithologischen Beob- 
achtungen. Jaag, Zürich, studierte orientierungshalber die 
Planktonverhältnisse des Vierwaldstättersees. Die Konkor- 
datskommission übertrug dem Laboratorium die Erstellung 
einer Fischereistatistik. ... 
Zur Einführung in die Arbeitsweise und in die Probleme der 
Saeforschung führte Surbeck mehrmals Exkursionen mit den 
Teilnehmern der Fischereilehrkurse durch. Portmann, Basel, 
und Jaag, Zürich, waren des öftern in Kastanienbaum Gäste, 
wo ihren Studenten die Durchführung von Planktonfangen, 
Messungen der Tiefentemperatur und der Durchsichtigkeit 
des Seewassers u.a.m., praktisch gezeigt werden konnte.. 
Allmählich wird das Laboratorium zu klein. und aisschliesslich 
noch rechtliche Schwierigkeiten den Zugang erschweren, 
sieht man sich nach einer zweckmässigeren Lösung um. Im 
September 1938 kann im *Seeben,>. wiederum in Kastanien- 
baum, ein kleiner Neubau. nun völlig den Bedürfnissen des 
Forschungs- und Kursbetriebes angepasst, eingeweiht wer- 
den. Dieser Bau ist derNukleus des heutigenseenforschungs- 
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iaboratoriums (Fig. 2). Dar Zweite Weltkrieg, besonders aber 
der Tod Bachmanns im Januar 1940 werfen ihre Schatten auf 
den jungen Betrieb, der aber in den folgenden zwei Jahrzehn- 
ten noch wesentliche Arbeit produziert, namentlichdurchden 
damaligen Mitarbeiter Richard Vollenweider. Schliesslich ist 
aber der (immer noch durch idealistisch gesinnte Gönner un- 
terhaltene) private Betrieb den materiellen Anforderungen 
einer modernen Wissenschaft nicht mehr gewachsen. 
Nach vielerlei Konsultationen übergibt die Naturforschende 
Gesellschaft Luzern ihr Laboratorium schliesslich geschenk- 
weise und unter dem Vorbehalt. dass das Gebäude stets der 
hvdrobioloaischen Wissenschaft zudienen hat. derETH.Diese 
~btretung i i t  d e r ~ ~ ~ d a m a l s n i c h t  leicht gefallen -laicht hätte 
dasam Saestehende Gebäude privaterenZweckenzugeführt 
werden können. Umso eher verdient es dieser bis zum Ende 
hochgehaltene Idealismus, einmai gebührend und in aller 
Form hervorgehoben zu werden. 
Hier Ende -dort Anfang. Nach positiven Betriebserfahrungen 
übernimmt der Bundesrat das Laboratorium im Sommer1960 
endgültig. 1963164 wird das Haus vollständig renoviert. ver- 
grössert und neu ausgestattet. Im gleichen Jahr darf das 
jetzige  hydrobi biologische Laboratorium der ETH Kastanien- 
baum- grosse Geschenke entgegennehmen in Form einer 
a~ssergewohnlichen AuSrJStUng von 20 Forschungsmikro- 
skooen. 20Stereomikroskooen una einem Aroeitsschiff. alles 
~ a b e n  der ~6tiftuns der~ i rkchaf tzur  Förderung des ~ e w ä s -  
serschutzes in der ~ c h w e l z ~ ~ .  In pietätvollem ~edenken erhält 
das Schiff den Namen des Gründers. -Hans Bachmann,>. 
Die initiative aller dieser Aktionen: Übernahme durch den 
Bund, Renovation, spätere Vergrösserung durch eine weitere 
Liegenschaft und die Vorarbeiten für den heutigen Neubau 
lag in den Händen von Prof. Otto Jaag (Fig. 3). Seinem ausser- 
gewöhnlichen Enthusiasmus ist es zu verdanken, dass diese 
lange, oft ermudendeGescnichte immer wiederneue lmp~lse 
erhielt. seiner Uberzeu~unaskraH vermochten sich Behorden - - 
und auch die führenden Leute der erwähnten Stiftung, entge- 
genaineroftwohl berechtigtenSkepsisgegenüberdermanch- 
mal überbordenden, aber immer dem Wohl der Limnologie 
verpflichteten ~~Unersättlichkeit~~ Jaag's. nicht zu entziehen. 
1967 kann der Bund die benachbarte Liegenschaft Geeheim* 
teilweise übernehmen. lnnenrenovation und Umbauten brin- 
gen die längst benötigten Forschungsiabors und einfache 
Kursunterkünfte; dadurch wird der künftige Kursbetrieb. ein 
wichtiger Teil der Öffentiichkeitsarbeit, entscheidend erleich- 
tert. Ein namhafter Beitrag der Gewässerschutzstiftung er- 
möglicht es, 1970 eine an der ETH nicht mehr benötigte Labor- 
baracke nach Kastanienbaum zu versetzen (Fig. 4). Dadurch 
wird erst der reguläre Forschungsbetrieb, wie er sodann bis 
zum Bezug des Neubaues durchgehalten wird, möglich. Meh- 
rere grössere Arbeiten, darunter die Dissertationen von R. 
Gächter, P. Stadeimann. J. Bloesch, HR. Bürgi und E. Schegg 
werden ganz oder teilweise in Kastanienbaum ausgeführt. 
Die 1974 ins Leben gerufene <<Gruppe für multidisziplinäre 



Fig. 2 
Das *Hydrobiologische Laboratorium Kastanienbaum". 1961. 

limnologischeForschung~~(MLF) ÜbernimmtdenHauptieilder 
Räumlichkeiten: die Abteilung Limnologie zieht sich für die 
nächsten Jahre ins Stammhaus nach Dübendorfzurück. 
Neben all dieser pragmatischen, auf die kurzfristige Befriedi- 
gung momentaner ~ e d ~ r i n i s s e  ausgericnteten ~ n t w i c k l u n ~  
aerier die Vision eines Neubaues nie aus dem Blickfeld: 1970 
Wird ein Bauprojekt ausgearbeitet und dem Bundesrat vorge- 
legt; 1973 beschliessen die eidgenössischen Parlamente die 
Finanzierung, und im selben Jahr wird der Bau begonnen. Ab 
Herbst 1976 wird der Neubau allmählich bezogen; die Abtei- 
lung Fischereiwissenschaften der EAWAG, seit ihrer Grün- 
dung im Jahre 1969 in Provisorien in Dubendoriuntergebracht. 
bezieht nunmehr ihr endaulliaes Domizil in Kastanienbaum 
Die EAWAG ist nun mit ihrem karschungsbetriebin Kastanien- 
baum und ihren Fachabteilungen in Dübendorf vom Platzan- 
gebot, vom Personalbestand undvon der Infrastrukturherdas 
grösste Institut derSchweiz,an demseenforschung betrieben 
wird. Das ..alte,> Bachmannsche Laboratorium von 1938 steht 
heute noch und ist,frisch renoviert, ein architektonischerKon- 
trapunktzum modernen Neubau; es dientjetzt alsstimmungs- 
volles Unterrichtsgebäude. Damit hatdieBachmannscheldee 
eines schweizerischen Seenforschungs- und Fischereiinsti- 
tutes doch noch ihre Erfüllung gefunden, auch wenn es ein 
volles Menschenleben länger gedauert hat. 

Die Gegenwart 
Mit dem Neubau des ~~Seenforschungslaboratoriums der 
EAWAGIETHa> besteht heute ein Forschungsbetrieb. der, stellt 
man die reiche Infrastruktur des Stammhauses der EAWAG 
Dübendori mit in Rechnung. sehr weite technische Möglich- 
keitenderfischereiwissenschaftlichenundderSeenforschung 
bietet Dass diese Moalichkeiten heute freilich nur unaenu- 
send ausgenützt werden können, ist eine Folge des ~ergonal- 
Stopps. - 

. 

Seen sind faszinierende Objekte der Forschung, und dies in 
gleichem Masse für Biologen als auch für Chemikerverschie- 
dener Richtung, Geologen. Physiker und Hydrauliker. 

Fig. 3 
Prof. Ot. Ono Jaag 

Fig. 4 
Das =Hydrobiologische Laboratorium der ETH Kastanienbaurn~~. mitdem Ge- 
bäude ,deeheim" (rechts) und der Laborbaracke (hinten), 1971. 

Gegenwärtig umfasst die Seenforschung an der EAWAG im 
wesentlichen folgende Gebiete: 
- Physika1ische.anorganischeundorganischchemischePro- 

zesse in natürlichen Gewässern und an Sedimenten (bear- 
beitet an der Abteilung Chemie) 

- Mikrobiologische Prozesse in naturlichen Gewassern 
- Stratiqraohie.BiochemieundBioloqievonSedimenten(Abt . . 

~ imnÖlo~ie)  
- 

- Wirkung von Schwermetallen auf Chemie und Biologie des 
Sees (multidisziolinäres Proiekt MELIMEX. Abt. MLR 

- ~ h e r i i k ,  ~ransior t -  und ~iffusionsphänomene, Strkmun- 
gen (Abt. MLF) 

- Svnökoloaie des Planktons. Interaktionen zwischen den 
trophischen Stufen, Rolle des Zooplanktons (Abt. Limno- 
logie) 

- Die trophische Entwicklung einzelner Seen (Abt. Limno- 
logie) 

- Nährstoffhaushalt und Produktion im mathematischen Mo- 
dell; Anwendung auf Enwicklungsprognosen und Empfeh- 
lunaen für Sanieruncismassnahmen (Abt. MLF und Limno- 
lagre) 

- 
- Entwicklung neuer biochemischer und chemischer Analy- 

scn-Methoden für soezifisch limnoloaische Anwenduna 
(Abt. ~imnologiej. 

Die Zukunfi 
Was sie bringen wird, weiss niemand. Die Tatsache jedoch, 
dass jede neue Erkenntnis auch neue Fragen erzeugt. wäre 
allein schon Grund genug, der Seenforschung eine gedeihli- 
che Zukunfi vorauszusagen, denn sie ist heute, nach bald ei- 
nem Jahrhundert. noch kaum über ihre grundlegenden Pro- 
bleme hinausgelangt. Dazu kommt, dass die ~ r f & s c h u n ~  der 
Seen heute weitaehend von oraktischen Fraaen aeleitet ist. 
und es 1st beispielsweise, auih wenn man dieSachlage sehi 
optimistisch beurteilt. nicht anzunehmen, dass in Zukunft 
keine neuen Schadstoffe und Arten der Gewässernutzung 
mehr erfunden werden. deren Auswirkungen es sodann wie- 
der kennenzulernen und zu eliminieren gilt. Wir müssen je- 
doch feststellen, dass zum Beispiel die überaus wichtigen 
Fraaen der Seeneutroohierunci. deren Ursachen und Mecha- 
nismen und insbesondere ihre Auswirkungen und Bekämp- 
fung zu einem grossen Teil in Form von objekiorientierten Ein- 
zelstudien bearbeitet worden sind. was im einzelnen Fall wohl 
auch zu einer momentan befriedigenden Lösung geführt ha- 
ben mag, das gesamte Problem aber durchaus nicht lösen 
konnte.GeradedieFragendesSeenschutzesvereinigenderart 
weiträumiae Interessen auf sich, dass sie künftia nicht nur auf 
den betreffenden See bezogen, sondern zunächst überhaupt 
in einer allgemeinen Form behandelt werden sollten. ~ a m i t  
lernt man das kom~lizierte Svstem des Sees besser zu über- 
blicken und die einzelnen ~orgänge zu quantifizieren. Zwar 
ist dies ein aufwendiges wissenschaftliches Verfahren. Es er- 
laubt aber. die oraktischen Einzelfällesodann aufdieserneuen . . 
Wissensbasis rascher und gezielter zu bearbeiten. 



L'activité de la section biologie des pêches de I'EAWAG 
et son avenir à Kastanienbaum 

FI. Müller, R. Peduzzi, C. Kuhn 

Historique 
Lorsque, en octobre 1969, le Prof. O. Jaag, ancien directeur 
de I'EAWAG créa la section biologie des pêches, il ne pouvait 
mettre à sa disoosition au'un bureau au Haldeliwea. à Zurich. 
Toutefois. il était déjà décidé que la nouvelle se~ t io i~ rendra i t  
place dans le futur bâtiment du laboratoire d'hydrobiologie 
de I'EPF à Kastanienbaum. A I'occasion du déménagement 
de I'EAWAG de Zurich à Dubendorf en 1970, la section biolo- 
giedes pêchestrouvaI'hospitalitédans leslocauxdelasection 
biologie. 
Au cours des six années passées a Dubendorf, la pénurie 
d'espace avec laquelle lajeune section se trouvait confrontée 
devenait de plus en plus évidente. Le manque quasi total d'in- 
stallations de pisciculture, telles qu'étangs et bassins d'éle- 
vage. restraignait les activités de recherche expérimentale. 
~ n f i n ,  en septembre 1976. le nouveau bâtiment du laboratoire 
de recherche lacustre était prêt et la section put s'installer dé- 
finitivement à Kastanienbaum 

Objectifs et possibilités de travail dans le nouvel institut 
Le but de cette section, actuellernent composée de 3 acadé- 
miciens, 2 techniciens et plusieurs doctorants est d'étudier 
les problèmes biologiques qui se présentent dans I'aménage- 
ment de la pêche en Suisse. Les travaux sont dictés par la 
pratique de la pêche et de ce fait sont essentiellement orien- 
tés vers une recherche appliquée. 
Le champ d'activité se divise en trois catégories: la consul- 
tation, la recherche et l'enseignement. 

La consulration consiste en grande mesure dans I'élaboration 
d'expertfses couvrant surtout les doma:nes de I'aménage- 
m e k  piscicole des eaux, la pisciculture et la toxicologie. 
La recherche est axée sur deux lignes essentielles: les pro- 
blèmes découlant de la relation .environnement-poisson>> et 
les problèmes spécifiques de I'economie piscicole. 

Les travaux effectués depuis l'existence de lasection peuvent 
être ainsi résumés: 

- Biologieet dynamiquedes populations de poissons et amé- 
nagement piscicole dans certains lacs qui ont des degrés 
différents d'eutrophisation: les corégones dans les lacs de 
Thoune. de Brienzet de Bienne: les ombles-chevaliers dans 
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le 1acdeZoug.Ces deux travaux ont montrédemaniéreévi- 
dente les conséquences fondamentales de I'eutrophisa- 
tion de nos lacs pour les conditions de vie des poissons et 
leur aménagement. 

- Relation entre la température de I'eau et la température du 
corps des poissons à différents états d'activité. Des coéffi- 
cients d'echange thermique des poissons ont également 
été mesurés. Implication avec le rejet d'eaux chaudes des 
stations centrales thermo-nucléaires. 

- Action de variations du niveau d'un lac sur le développe- 
ment des larves du brochet. problème posé par les usines 
à pompage. 

- Etude des mvcoses des ooissons: séroloaie et éoidémiolo- 
gie d'espèces de .Saprolégnia à capacité earasit'aire 

Les travaux de recherche actuellernent en cours peuvent être 
ainsi schématisés: 

- Effets de I'adaptationàdes temperatures élevéessur diffe- 
rents oroanes et le sana de ieunes truites fario On arrouvé - .  
que des températures bien au dessous du niveau de la 
létalité provoquent des troubles importants dans I'orga- 
nisme des poissons d'expérience. 

~~~ectmicrosco~i~uedelabranchiom~cose.~réparationfraiched'unebian- 
chie de poisson adeint par la -pourriture des branchies=, -Kiemeo!au!e=. Les 
flèches indiquent les filaments fongiques du Braochiomyces: ragent patho- 
gene. 

- Aménagement et production piscicole des lacs alpins tessi- 
nois. en collaboration avec l'Office fédéral pour la protec- 
tion de I'environnement. 

- Biologie et dynamique des populations de perches dans le 
Léman et le lac de Neuchâtel. 

- Effets de I'immersion de poissons phytoplanctonophages 
sur l'état des eaux, particulièrement des lacs fortement 
eutrophisés. 

- Effets de I'introduction de carpes herbivores sur la flore 
aquatique. Evaluation de I'utilité de cette espèce étrangère 
pour la lutte contre la végétation envahissante dans cer- 
tains étanas et lacs. 

- ~ o x i c o l o ~ &  de substances nuisibles y compris les métaux 
lourdset les pesticides, p.ex. latoxicitéd'un biocideorgano- 
stannique 

Un groupe spécialisé s'occupe des problèmes provenants 
des relations entre la qualité de I'eau et la morbidité chez les 
poissons. En effet il semble que la pathologie des organismes 
aquatiques puisse être étudiée comme un signe de la dégra- 
dation de l'environnement. L'investigation en ichtyopatholo- 
gie menée dans la section examine comment I'organisme du 
poisson et la vie des germes pathogènes de I'eau réagissent 
aux changements physico-chimiques du milieu (en particulier 
au phénomène de I'eutrophisation). Dans ce domaine le tra- 
vail est organisé comme suit: 

- Diagnostic de I'agent pathogéne au niveau du poisson 
malade. Ce travail est considéré dans ses aspects essen- 

Fig. 6 
Vue sur les bassins d'élevage: Veau provenant de ces installations alimente 
le ruisseau (à I'arriere plan). 



tiels: épidémiologiques pour les poissons provenant des 
eaux libres; therapeutiques lorsqui'il s'agit de poissons 
d'élevage; hygiénique et organoleptiques lorsqu'il s'agitde 
poissons destinés à la consommation et à la consenration. 

- Analysedes facteurs destress pour le poisson (préparation 
d'un terrain favorable à certaines maladies); analyse des 
facteurs influençant le mécanisme de défense du poisson 
(réponse immunologique); analyse des conditions favori- 
sant I'accomplissement du cycle de vie de certains para- 
sites. 

Les recherches actuellement en cours peuvent être schéma- 
tisées dans leur lignes essentielles de la façon suivante. 
Bactérioses: Infections bactériennes dues au genre Aero- 
monas dont plusieurs espèces et sous-espèces sont patho- 
gènes pour les poissons. Isolement et identification des ger- 
mes, application de I'immunoélectrophorèse et de la double 
diffusion au sérodiagnostic. 
Mycoses: Recherchessurlasaprolégniose en considérant les 
trois niveaux qui interagissent: le milieu, l'agent pathogène, le 
poisson infecté. 
Le Saprolegnia, avant d'être un parasite des poissons. est une 
moisissure avec une phase saprophytique très importante, 
de ce fait son cycle vital doit réagir à la charge de matières 
organiques dans I'eau. 
Le double habitat de I'agent pathogène, les matières orga- 
niques en décomposition d'une part, les organismes vivants 
d'autre part, pose un problème de biologie fondamentale: le 
passage de la saprotrophie à la biotrophie. Le problème est 
analysé dans son aspect biochimique au niveau des enzymes 
protéolytiques produites par le microorganisme. en utilisant 
les techniques immunochimiques et enzymatiques. 
La réponse immunitaire du poisson aux antigènes fongiques 
lors de saprolegniose spontanée ou expérimentale est actuel- 
lement aussi à I'étude. 
Une autre mycose des poissons, la branchiomycose (pourri- 
ture des branchies) est considérée sous un aspect d'écologie 
microbienne. 
L'extension du Branchiomyces hors de son habitat connu 
jusqu'à maintenant, qui était constitué par des eaux très forte- 
ment enrichies par des matériaux organiques permet d'établir 
une relation entre l'apparition du Branchiomyces et I'eutrophi- 
sationprogressivedelacsdedimensionsremarquables (Fig.5). 
L'enseignement donne parlasection biologiedespêchescon- 
s~sted'une~arten descoursdefaunist~sue.écologieet hydro- 
biologie donnés par deux membres de la section à I'univer- 
sité de Genève, et d'autre part en la collaboration aux cours 
fédéraux d'instruction pour gardes-pêche, organisés par 
I'Office fédéral pour la protection de l'environnement. 
Ainsi, avec la collaboration des autres groupes de recherche 
en limnologie, le nouvel institut de Kastanienbaum constitue 
un lieu idéal pour des recherches de synthese comprenant 
les aspects physiques, chimiques, ichthyologiques et micro- 
biologiques. 
II sera enfin possible d'attaquer certains problèmes impor- 
tants et urgents qui ont dû restés en suspens à Dubendori à 
cause du manque de place. Les larges installations de pisci- 
culture qui comprennent six bassins en béton d'une longueur 
de 10 à 15m, neuf bassins circulaires, un ruisseau artificiel 
(Fig. 6) et un étang à brochet peu profond permettront d'une 
part d'exécuter des recherchessur I'amélioration de I'élevage 
des corégones, du brochet et éventuellement d'autres espè- 
ces. d'autre part de garder et d'obsenrer des poissons prove- 
nant des essais sur le rerrain e1 de di.SO0Ser. en auantiré suffi- 
sante, d'animaux pour des travaux de toxicologie et de patho- 
logie. En outre, la proximité immédiatedu lacfaciliteracertains 
essais et oermettrad'étendre les travaux de laboratoire ou de 
les comb/ner avec les expériences faites sur le lac. 
Depuis plus de 60 ans, les organisations suisses de pêche ont 
souhaité I'établissementd'une station de recherche ~iscicole 
au bord du lac des Quatre Cantons. Leur rêve s'est enfin 
réalisé. 

Fig. 7 
One ofthefourwater bodiesofthe Meta1 Limnological Experiment(Me1imex) 
in Baldeggersee simulating a lake. 

The Lake as a Mirror of its Environment 

P. Baccini, R. Gachter, D. lmboden 

The results of lake research in the past decades have shown 
that the lake is asensitive resonatorforchanges in itsdrainage 
area. The quantitative comprehension of the condition of a 
lake with its continuous changes is the basis for practical 
research in which natural scientists of different subjects are 
involved.The interdisciplinary group of the lake research labo- 
ratory Kastanienbaum (Lake Lucerne, Swirzerland) lead by a 
bioloaist. a chemist and a Dhvsicist has two main tasks: 
For better understanding of eutrophication processes, a 
mathematical model wasdevelopedin which abiological para- 
meter of the trophic condition, namely the primary produc- 
tion, is related to the phosphorus load. Thereby the two sub- 
systemsepilimnionand hypolimnionareconsidered(dynamic 
two-box-model). Such models have been improved more and 
have great practical significance for the evaluation of lake 
restoration projects. 
The knowledae of lake interna1 material transuorts was also 
increased beCause those arevery important f&the chernical- 
biological development of the lake. Using natural radioactive 
isotooesfradium-226.radon-222)verticaltransoort orocesses 
are investigated.   rom such measurements, cbnciusions are 
made about the velocity of the back transport of nutrients 
fromthede~thsintotheohotosvnthetica1lvactivelaver.There- 
fore the eifiternal nutriént ioadn of a laké can be quantified. 
The fertilization by increased input of the nutrient phosphorus 
burdens by refractory organic compounds (Le. chlorinated 
hydrocarbons) and heavy metals of which the importancefor 
the ecological equilibrium of a lake cannot yet be differentially 
enough evaluated. Therefore, since 1974, a main subject of 
lake research in Kastanienbaum is the problem of <(heavy 
metal balance and stress of lakesm. 
On one hand. the chemical-physical regulation mechanisms 
that control the heavy metals (Le. Cu, Zn, Cd, Pb, Hg) should 
be comprehended. On the other hand, the biological effects 
of those metals on the primary production and the food chain 
are investigated. 
In a long-time experiment (Meta1 Limnological Experiment: 
MELIMEX) one is looking for answers to the two following 
questions: 

1. How does a lake react to a continuously increased metal 
load? 

2. Are the concentration limits of the regulation for sewage 
input (Swiss Federal Council, Dec. 8,1975) compatible with 
the principal demands of water protection? 



Forthis purpose. in Baldeggersee (small eutrophic lake in cen- 
tra1 Switzerland) four water bodies of 12m diameter and 10m 
depth were separated from the rest of the lake (Fig. 7). With 
a pump system inflow and outflow of a lake are simulated. In 
the research programspecial attention is given to meta1 accu- 
mulation in organisms, meta1 transport in the food chain. 
effects on photosynthesis, qualitative and quantitative com- 
position of plankton and to the growth of fish. 
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Il Laboratorio per le ricerche lacustri d i  Kastanienbaum 

R. Peduzzi 

Con questo contributo. sintesi dei tre articoli paralleli, si vuol 
dare un cenno sugli antecedenti storici che hanno permesso 
la nuova realizzazione odierna e un breve ragguaglio sugli 
orientamenti delle ricerche attuali. 

A. Kastanienbaum e le ricerche lacustriin Svizzera 

Cenno storico 
Già nel lontano 1910 Hans Bachmann, noto planctologo, pro- 
fessore di scuola secondaria di Lucerna, elaborava un pro- 
getto per una <<Stazione federale per lescienze idrobiologiche 
e della pesca,. con sede sui lago dei Quattrocantoni. Il suo 
progetto fu sottoposto nel gennaio del 1912 al Dipartimento 
federale dell'interno, senza successo: il periodo bellico con- 
tribui poi a farlo cadere nell'oblio sul piano federale. Non fu 
così pero. presso gli idrobiologi lucernesi che grazie all'aiuto 
finanziario di benefattori riuscirono nel 1916 a fondare una 
piccola stazione. ancor oggi funzionale, denominata .Labora- 
torio di idrobiologia di Kastanienbaum. (Fig. 1): la Societa 
lucernese per le ricerchediscienzenaturali negarantila tutela 
e il Bachmann ne assunse la direzione. Malgrado le vicissitu- 
dini che ne seguirono questa modesta infrastruttura doveva 
costituire l'embrione del complesso esistente oggi, che rea- 
lizza a 60 anni di distanza il concetto di Bachmann del 1912. 
Già dai primordi Kastanienbaum fu sede di un intenso lavoro 
di ricerca, divento la frequentata meta di specialisti svizzeri 
ed esteri che effettuarono, durantesettimane e mesi, la parte 
pratica del loro lavoro di ricerca. I più prestigiosi efamosi nomi 
della limnologia effettuarono dei soggiorni scientifici analiz- 
zando molteolici asoetti dell'idrobioloaia: Der non citare che - .  
qualcheesempio, studi originalisul nanoplancton,sullemacro- 
fite delle rive, sulla biologia dei coregoni, sulla statistica appli- 
cataalla pesca, sullealghe littorali. sulla tossicologia. problemi 
di planctologla, osservazioni ornitologiche. 
Nel contempo Kastanienbaum diventava meta di escursioni 
e di stages per gli allievi delle università svizzere. 
Dopo molte trattative la Societa lucernese per le ricerche di 
scienze naturali dono il Laboratorio alla Scuola politecnica 
federale con la condizione che si continuasse a utilizzarlo per 
le scienze idrobioloaiche. Sia ancora reso omaggio a auesto 
gesto pieno di ideaiismo, poichè essendo unazona di sog- 
giorno particolarmente pregiata, scopi privati avrebbero po- 
tuto dettare un'altra destinazione. 
Dopo un bilancio di funzionamento positivo il Consiglio fede- 
rale prese in carica il Laboratorio nell'estate del 1960. La 
costruzionefu completamente rinnovatae ampliata ne11963- 
1964. Nel contempo una fondazione privata legò nuovo mate- 
riale ottico per le osservazioni microscopiche e per i prelievi 
sul lago un motoscafo ~Hans  Bachmanw battezzato con il 
nome del fondatore. Tutte queste iniziative e il loro successo, 
come le presa in carica da parte della Confederazione, il pro- 
gressivo ampliamento. il lavoro preparatorio per la nuova 
costruzione odierna sono da attribuire all'entusiasmo straor- 
dinario del Prof. Dott. Otto Jaag (Fig. 3) e alla sua forza di 
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persuasione. Con l'acquisizione del ~6eeheim. (Fig. 4) da 
parte della Confederazione ne11967 e la posadi laboratori pre- 
fabbricati del Politecnico venne istaurata a Kastanienbaum 
una ricerca permanente e diversi lavori di grossa portata 
poterono essere effettuati tra i quali cinque ricerche di dotto- 
rato. 
La storia recente si compone di 3 tappe essenziali: I'elabora- 
zione del progetto di costruzione che viene sottoposto nel 
1970 al Consialio federale: l'accettazione nel 1973 del credito 
da parte delle Camere federali; l'insediamento nell'autunno 
de11976dellaSezione perla biologiadellapescaedelGruppo 
per le ricerca pluridisciplinare in limnoiogia (MLF) nei nuovi 
laboratori. 

Il presente e le prospettive per il futuro 
Con la costruzione e l'entrata in funzione del .<Laboratorio per 
le ricerche lacustri dell'EAWAG-ETH,,, con le infrastrutture e 
il personale già operanti a Dubendorf, I'EAWAG costituisce 
I'istituto svizzero con il ~ i u  arande ~otenziale di ricerca Der i . - 
laghi 
In sintesr alcuni aspetti della rrcerca lacustre che viene trattala 
attualmente all'EAWAG 

- Chimicafisica,organicaeinorganicadeisedimenti(Sezione 
chimica) 

- Stratigrafia, biochimica e biologia dei sedimenti 
- Effetto dei metalli pesanti sulla chimica e la biologia dei 

laghi (progetto pluridisciplinare Melimexsez. MLF) 
- Termica, trasporto e fenomeni di diffusione, correnti (sez. 

MLR 
- Sinecologiadel plancton, interazioni traidiversi livelli trofici, 

ruolo del zooplancton (sez. limnologica) 
- Evoluzione trofica di singoli laghi (sez. limnologica) 
- Elaborazione di modelli matematici sul contenuto trofico 

(nutritizio) e la produzione; applicazione nel pronostico di 
sviluppo e raccomandazioni per le misure di risanamento 
(sezioni: limnofogica e MLF) 

- Messa a punto e sviluppo di nuovi metodi biochimici e chi- 
mici di analisi con applicazione limnologiche. 

Ovviamente è impossibile prevedere ilfuturo, comunque pos- 
siamo stabilire alcuni punti fermi. La tendenza attuale nel con- 
siderare domande di capitale importanza, come p.es. l'eutro- 
fizzazione, è di analizzare le cause. i meccanismi, gli effetti e 
la lotta tramite studi singoli su problemi ben delimitati che 
però portano in seguito a delle soluzioni che soddisfano solo 
momentaneamente, senza riuscire a risolvere il problema 
globale. Cosi i problemi della protezionedei laghi non devono 
essere presi in considerazione singolarmente per ogni lago, 
ma dovrebbero piuttosto essere trattati dall'inizio in forma 
generale; solo in questa maniera si potrà arrivare a capire 
meglio il complicato sistemadei laghi e quantificarne in segui- 
to i singoli fenomeni. Si tratta certamente di un procedimento 
scientifico laborioso che permette pero in seguito di conside- 
rare rapidamente e in maniera motivata i casi singoli con 
delle nuove basi scientifiche. 

B. L'attività della sezione per la biologia della pesca 
e ilsuo avvenire a Kastanienbaum 

La Sezione per la biologia della pesca. voluta dal Prof. Dott. 
O. Jaag, fu costituita nell'ottobre 1969. Sin d'allora lasua sede 
era prevista a Kastanienbaum nel Laboratorio di idrobiologia 
della Scuola politecnica federale. Durante questi anni la se- 
zione ha trovato ospitalità nei locali messi gentilmente a dis- 
posizione della Sezione di biologia nella sede centrale di 
Dubendorf. Tuttavia la mancanza quasi totale di infrastrutture 
per la piscicultura, quali stagni e bacini d'allevamento, ha limi- 
tato sensibilmente lasua attività. Con il suo insediamento nel 
nuovo laboratorio, dispone ora di ampie istallazioni anche per 
le ricerche in piscicultura (Fig. 6) p.es. il perfezionamento 
dell'allevamento del luccio e del coregone e per la produzione 
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